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Denutſchland.
Wien, d. 12. Auguſt. Der Oeſterreichiſche Beobachter

theilt über die (bereits gemeldete) Ankunft Sr. Majeſtät des
Königs von Preußen Folgendes mit: „Der König von Preu-
ßen iſt geſtern Abends gegen 10 Uhr in der kurzen Zeit von
etwas mehr als 15 Stunden aus Jſchl, von wo Se. Majeſtät
an dieſem Tage um halb 7 Uhr Morgens aufgebrochen und auf
dem Schienenwege von Gmunden nach Linz gefahren war, von
da am Bord des Dampfſchiffes „Ludwig“ zum Beſuch des kal-
ſerlichen Hofes im erwünſchteſten Wohlſein hier eingetroffen.
Da Se. Majeſtät ſchon fruüher erwartet wurde, hatte ſich in
den Nachmittagsſtunden am Landungsplatze in Nußdorf und
auf dem Wege, der von da nach der Stadt fuührt, eine große
Volksmenge verſammelt, die der Ankunft des Monarchen harrte,
um Jhn mit um ſo herzlicherem Jubel zu begrüßen je freudi-
ger die Empfindung war, die auch hier, wie in allen Gauen
Deutſchlands die glückliche Rettung des Lebens des Königs
und der Königin erzeugt hatte. Der König fuhr von Nußdorf
in einer ſechsſpännigen Hofequipage in die Stadt, wo Se.
Majeſtät in dem Hotel des preußiſchen außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſters am hieſigen Hofe, Ge-
neral-Lieutenants Freiherrn von Kanitz, welcher den König auf
der Reiſe von Jſchl hierher begleitet hatte, abſtieg und daſelbſt
uübernachtete. Heute Vormittag wurde der König durch einen
Beſuch des Kaiſers, welcher von Schonbrunn in die Stadt ge-
fahren war, uberraſcht; bald darauf fuhr der König nach
Schönbrunn, um dem Kaiſer und der Kaiſerin, der Kaiſerin-

Mutter und den übrigen hier anweſenden Mitgliedern der kai-
ſerlichen Familie Seinen Beſuch abzuſtatten, und ſpeiſte dann

an der kaiſerlichen Familientafel in gedachtem Luſtſchloſſe, wel
ches Se. Majeſtät während Seines, leider nur ſehr kurzen,
Aufenthaltes in dieſer Kaiſerſtadt bewohnen wird. Abends
wurde zu Ehren der Anweſenheit des königlichen Gaſtes eine
theatraliſche Vorſtellung auf dem Schloßtheater zu Schönbrunn
gegeben. Der Furſt von Metternich iſt heute Nachmittag
von Jſchl hier angekommen.

Durch Briefe aus Venedig erfährt man hier, daß der
Kontre-Admiral Baron von Bandiera aus dem aktiven See-
dienſte ausgeſchieden iſt.

Frankreich.
Paris, d. 12. Auguſt. Bekanntlich hat die Pforte ſeit

längerer Zeit die Abſicht, den Bey von Tunis abzuſetzen, und an
ſeine Stelle, die er mit einer faktiſch unabhängigen Souveraine-
tat einnimmt, einen wirklich von der Regierung zu Konſtanti-
nopel abhaäängigen Bey zu ernennen. Frankreich hat aber be-
reits mehrere Male offen und beſtimmt ſeine Abſicht ausgeſpro-
chen, den jetzigen Bey aufrecht zu halten und zu verhindern,
daß die Turken ſich an den franzöſiſchen Grenzen in Afrika feſt
ſetzen. Bis jetzt wagte die Pforte, deren Recht uber allen
Zweifel erhaben ſcheint, nicht, ihren Plan in Ausfuhrung zu
bringen, nun meint man aber hier, ſie glaube den guünſtigen
Augenblick in den obſchwebenden Streithändeln Frankreichs
mit Marokko wahrzunehmen und deshalb erfolgte der durch
den Telegraphen nach Toulon uüberſandte Befehl zur Abfahrt
von 4 Linienſchiffen unter Admiral Parſeval Deschènes, die
vor Tunis kreuzen und die Ankunft der turkiſchen Flotte er-
warten ſollen. Die Jnſtruktionen des Admirals ſtimmen ge-
nau mit der bisher in dieſer Frage befolgten Politik Frankreichs
überein, und geht dahin, jeder Ausſchiffung turkiſcher Trup-
pen ſich zu widerſetzen, ſowie überhaupt jedem Angriffe von
Seiten des Kapudan Paſcha gegen den Bey. Falls die tür-
kiſche Flotte wirklich erſchiene, hat der Admiral Befehl, den
Kapudan Paſcha von ſeinen Jnſtruktionen in Kenntniß zu ſetzen,
ihn zu bedeuten, daß er ſich entferne, und, ſollte er ſich deſſen
weigern ihn ſelbſt mit Waffengewalt an Ausführung ſeines
Vorhabens zu hindern. Die Quelle, aus welcher dieſe Mit-
theilungen fließen, läßt an ihrer Richtigkeit kaum einen Zwei-
fel, und man kann alſo wohl ſagen, daß Frankreich in dieſer
Angelegenheit das unbeſtreitbare Recht durch die Gewalt ver-
dräaängt. Naturlich ſieht man hier mit Spannung weiteren
Nachrichten uber den Gang entgegen, welchen die Dinge vor
Tunis nehmen werden.



Die Quotidienne behauptet, Hr. Gutzot habe ſich entſchle
den geweigert, in der otaheitiſchen Frage England irgend eine
Konzeſſion zu machen, und in Folge dieſer Erklärung ſei Graf
Mole zum Könige beſchieden worden, mit welchem dieſer Staats-
mann bereits wiederholte Konferenzen gepflogen habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Auguſt. Geſtern früh wurde hier der

Prinz von Preußen, eingelaufenen Nachrichten zu Folge, be-
ſtimmt erwartet. Herr Geheime Rath Dr. Bunſen, der preußi-
ſche Geſandte, hatte ſich in Begleitung des Herrn von Thile
nach Woolwich begeben, um den Prinzen bei der Landung zu
empfangen. Se. Königliche Hoheit iſt indeß erſt geſtern von
Oſtende abgereiſt und wird heute erſt in Woolwich an das Land
ſteigen. Auf Befehl der Königin ſind dort mehrere Königliche
Equipagen zur Dispoſition Sr. Koniglichen Hoheit geſtellt
worden. Herr Bunſen hat, wie verlautet, an das diploma-
tiſche Korps Einladungen zu einem Ball im preußiſchen Ge-
ſandtſchaftshotel ergehen laſſen, der zu Ehren des hohen Be-
ſuchs ſtattfinden ſoll. Oer Prinz reiſt incognito unter dem
Namen eines Graſen von Lenger.

Der Beſuch Ludwig Philipp's, welcher urſprünglich auf
den 7. oder 9. September feſtgeſetzt war, iſt wegen der Ent-
bindung der Königin ungefähr um eine Woche verſchoben wor-
den. Der Koönig wird ſich in Dieppe einſchiffen, unter Es-
korte eines Linienſchiffes und mehrerer Dampfſchiffe, in Ports-
mouth landen und von dort ſich auf der Eiſenbahn nach Wind-
ſor begeben wo für ihn die Gemacher, welche Se. Majeſtät
der Koönig von Preußen wahrend ſeines Beſuches bewohnt hat,
in Bereitſchaft geſetzt ſind. Nach London wird der Konig,
wie es heißt, nicht kommen. Daß er als Taufzeuge bei der
Taufe des neugebornen Prinzen fungiren wird, indeß als Ka-
tholik nicht perſönlich, ſondern durch einen Stellvertreter,
ſcheint gewiß.

Vermiſchtes.
Neapel, d. 3. Auguſt. Vor drei Tagen wurden

drei preußiſche Reiſende bei der Beſteigung des Veſuvs von
Raäubern angefallen. Man erzahlt ſich die Sache folgenderma-
ßen: Sie waren in Begleitung eines Führers und der Gen-
darmen, die ſtets auf den Veſuv zur Bewachung der Fremden
aufgeſtellt ſind, glücklich am Kegel angekommen, wo wie ge
woöhnlich die Gendarmen zurückkehrten. Bei Erſteigung des
Kegels trat hinter dem Felſen plötzlich einer der Räuber hervor
und verwundete leicht mit einem Meſſerſtich den vorderſten der
Fremden, der mit einem ſeiner Begleiter und dem Fuhrer berg-
abwarts die Flucht ergriff. Der zweite ſeiner Begleiter klomm
den Berg hinan, um ſich in Sicherheit zu bringen, wurde von
mehreren Räubern verfolgt, eingeholt, niedergeworfen, ſeiner
Baarſchaft, 10 bis 12 Napoleonsd'or, und einer Uhr beraubt
und mit 10 Meſſerſtichen verwundet. Spater ſuchten ihn ſeine
Gefahrten auf, trugen ihn zum Eremiten, der aber nicht zu be-
wegen war, ſein Haus zu oöoffnen. Erſt in Reſina konnte dem
armen Verwundeten Hulfe geleiſtet werden, wo auch ſogleich
die Sache vor Gericht zu Protokoll genommen wurde. Jn der
Hauptſache iſt Obiges richtig, obgleich in den Details die Nach
richten von einander abweichen. Die Sache hat unter den Frem
den natürlich Senſation gemacht, und es iſt auch wirklich etwas
beinahe Unerhoörtes. Seit gewiß 20 Jahren iſt etwas Aehnli-
ches nicht vorgekommen, und die Polizei wird gewiß ſchleunigſt
alle Anſtalten treffen, um fur die Felge allen, welche den Ve-
ſuv beſteigen, jede Furcht zu benehmen.
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Die Noth der Schleſier und die deutſche
Linnenfabrikation.

Vierter Artikel.
Jn den vorausgegangenen Artikeln haben wir nach unge-

faährer Schätzung auszumitteln verſucht, wie groß die Verluſte
ſind, welche Deutſchland an ſeiner Linnenmanufaktur erlitten
hat, und wie ihm die Gefahr drohe, auch ſeinen bereits ange-
griffenen einheimiſchen Markt zu verlieren. Der mit Recht ge-
furchtetſte Konkurrent der deutſchen Linnenmanufaktur iſt ohne
Zweifel die mechaniſche Spinnerei. Napoleon hatte die Wich-
tigkeit der Flachsinduſtrie erkannt und die bevorſtehende Revo-
lution in dieſem Gewerbszweige vorausgeſehen; ſeine Abſichten
gingen darauf hinaus, die techniſche Ueberlegenheit ſeinem Lande
zu erwerben und zu ſichern. Das Schickſal ließ ihn ſeinen Plan
nicht zur Ausfuührung bringen. Nach ſeinem Sturze bemächtig-
ten ſich die Engländer der großartigen Jdee, und was ein Fran-
zoſe gefunden hatte, verbeſſerten ſie ſo durchaus, daß ihnen
Niemand die mechaniſche Flachsſpinnkunſt als eigenthumliche
Erfindung ſtreitig machen wird. England war ſonſt ein ſehr
einträglicher Markt fur deutſche Linnenſtoffe. Es ging ihm,
wie früher mit der Eiſenproduktion; mit der Wollen- und
Baumwollenmanufaktur. Bis zum Jahre 1746 betrug ſeine
jährliche Linnenfabrikation nicht uber 3 Mill. Ellen. Jn die-
ſem Jahre bildete ſich eine britiſche Linnen Kompagnie, der die
Regierung einen bis heute beſtehenden und ſogar erhöhten Schutz
gegen fremde Leinwand gewährte. Noch hatte England keinen
eignen Rohſtoff; es mußte das erforderliche Spinnmaterial
aus Rußland, Belgien und Frankreich einfuühren. Das Re
ſultat war, daß England 1759 ſchon 11 Mill. Ellen Leinwand
fabricirte und in weiterm Fortſchritt begriffen die Flachskultur
namentlich in Jrland einheimiſch machte. Glanzender waren
die Fortſchritte Englands in den mechaniſchen Spinnereien;
durch ſie erzeugte es nicht nur ſein eignes Bedürfniß an Lein
wand nach der obigen ſehr mäßigen Abſchätzung fur etwa 50
Mill. Thlr. ſondern es begann auch davon ſeit 1830 in immer
ſteigenden Verhältniſſen auszufuühren. Seine Ausfuhr betrug
1853 an Leinwand 86 Mill. Ellen nach deklarirtem Werthe zu
14 Mill. Thlr. angegeben, und an Garn 790006 Pfd. à
Thlr. oder fur 350060 Thlr. Nach zehn Jahren (1842) war
die Ausfuhr auf 12 Mill. Ellen Leinwand, deklarirt zu 24
Mill. Thlr. und 24 Mill. Pfund Garn zu 12 Mill. Thlr.,
zuſammen auf 36 Mill. Thlr. in dem genannten Jahre geſtie-
geen. Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, da die
angegebenen Werthe blos deklarirte ſind, die in der Wirklich-
keit viel hoher zu nehmen ſein möchten. England verſendet
dieſe Linnenfabrikate, wo es ſie nur anbringen kann, und ohne
auf die mexikaniſchen, ſpaniſchen oder portugieſiſchen Unruhen
Ruckſicht zu nehmen, ſchafft es ſich dort neue Märkte, weil es
den Willen das Geſchick, die Einſicht und die Kraft beſitzt,
die ſo im Sturme der innern Revolutionen eroberten Abſatzwe-
ge zu Gunſten ſeiner Angehörigen zu ſchutzen. Kaum aber
durfte es einem Zweifel unterliegen, daß wenigſtens ein Theil
dieſer ſchon enormen, und jährlich faſt in geometriſcher Pro-
greſſion ſteigenden Produktion Englands der deutſchen Fabrk-
kation hätte verbleiben muſſen, wenn wir nur daran erinnern
dürfen daß die deutſche Fabrikation auf dem in Deutſchland
ſelbſt gewonnenen Rohmaterial beruht, während England un-
geachtet der großen Forſchritte im irländiſchen Flachsbau doch
die größten Maſſen Flachs einfuühren muß. Jm Jihr 1837
fuhrte England weit uber eine Mill. Centner Flachs aus Ruß-
land, Holland, Belgien und Frankreich ein, und gegenwärtig
geht es damit um, den Flachsbau in Oſtindien und auf den
Sudſee- Kolonien auszudehnen, um von dorther bald den wohl
feilſten Rohſtoff in großer Menge beziehen und ſich von Europa
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ſo unabhängig machen zu können wie es ihm bei der Baum-
wollenfabrikation auf das Entſchiedenſte gelungen iſt. Es hatte
England ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich werden ſollen,
wenn Deutſchland zur rechten Zeit die Vortheile des Augen-
blicks begriffen und, geſtutzt auf ſeine eigne reiche Rohſtoff
Produktion und auf das althergebrachte Anſehn ſeines
Linnengeſchäfts, ſich die Verbeſſerungen und Einrichtungen an-
geeignet häte, welche unvermeidlich kommen mußten und zum
Schrecken unſrer kränkelnden Jnduſtrie wirklich eingetreten ſind.
Aber Deutſchland pochte auf ſeinen nicht eben beneidenswerthen
Ruhm der alten Zeit und meinte, es werde ſchon gehen, wenn

Der Flachsbau blieb auf der Stufe
ſtehen auf der er vor Jahrhunderten angelangt war; alle in
andern Ländern gemachten Erfahrungen und Verbeſſerungen
waren fur Deutſchland ſo gut wie gar nicht vorhanden.
Wahl und Behandlung des Ackers, die Wahl und Art der Aus-
ſaat, die Wahl der Erndtezeit, die ſo entſcheidende Leitung
des wichtigen Roſtverfahrens, die Methode des Reinigens des
Flachſes Alles uberließ man der ſo unvollkommenen Ein-
ſicht des armen Tdannes, um deſſen Ausbildung ſich Niemand

Die Grundherren, welche Flachsbauern Aecker in
Pacht gaben, fanden ſich zufriedengeſtellt, wenn ſie nur einen

es auch beim Alten bliebe.

bekummerte.

hohen Pachtſchilling einſtreichen konnten.
Fälle vorgekommen, daß man das Roſten nicht geſtattete, um

Alles dies hat dazu beigetragen,
daß der deutſche Flachs von ſeinem alten Anſehn namentlich
im Vergleich mit dem flandriſchen, hollandiſchen, ruſſiſchen

und daß er ſich in der
Art, wie er jetzt gewonnen und behandelt wird, wenig dazu
eignet, auf Maſchinen verſponnen zu werden.
produktion zuruckging, ſo hat auch die techniſche Verarbeitung
des Flachſes in Deutſchland einen empfindlichen Ruckſchlag er

Den Vortheil der mechaniſchen Flachsſpinnerei hatte
ſich Deutſchland nicht entgehen laſſen durfen.
machte ſich das alte Vorurtheil gegen alle und jede Maſchinen
thätigkeit geltend; abſichtlich drückte man die Augen zu, in der
Meinung, was man nicht ſehe, ſei gar nicht vorhanden, und

ein Paar Fiſche zu ſchonen.

und irlandiſchen Vieles verloren hat,

litten.

fordert wird.

Die

Es ſind wohl auch

hand behalten.
Wie die Ur-

Aber dagegen
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als dennoch die Zeit die neuen Fortſchritte in der Flachsver
arbeitung ſo laut verkundete, daß auch der Harthorigſte end-
lich den Ruf der Zeit vernahm, da erſann man allerlei Mahr
chen uber die Unbrauchbarkeit der Maſchinengarne und uber
die unubertreffliche Vorzuglichkeit des Handgeſpinnſtes.
großen Erfolge haben auch dieſes Mäahrchen Lügen geſtraft, und
die Erfahrung hat den Beweis geliefert,
ſpinneret die Palme des Sieges gebuhrt.
gegen das Maſchinenweſen überhaupt muſſen uberall da ver
ſtummen, wo es ſich um Herſtellung einfacher, ſich wie-
derholender Bewegung handelt und wo große Kraft
oder nicht zu unterbrechende Geſchwindigkeit er-

Jn dieſem einfachen Satze iſt das Maſchinen-
weſen techniſch begrundet und wirthſchaftlich gerechtfertigt. Es
zeigt nur Mangel an Einſicht in das Techniſche der Arbeit, wenn
man ſich zu der Anſicht hinreißen läßt,
alle Menſchenarbeit zerſtoren und überfluſſig machen.
all, wo das Gewerbserzeugniß in ſtets wechſelnden Mu-
ſtern und Formen beſteht wo wenig Kraft, mehr be-
urtheilende Ruhe und Sicherheit, als einfoörmige Ge-
ſchwindigkeit erfordert wird endlich wo die das Erzeugnißher-
vorbringende Bewegung jeden Augenblick eine neue, an-
ders gerichtete ſein muß, in ſolchen Arbeitsfaächern wird,
wenn ſich auch fur dieſelben erleichternde Werkzeuge benutzen
laſſen, die ſelbſtthätige Maſchine nie einen herrſchenden, die
frühere Arbeitsweiſe vernichtenden, oder auch nur umgeſtal-
tenden Platz einnehmen, ſondern die Menſchenhand und der
beurtheilende, leitende Menſchengeiſt werden ſtets die Ober-

Daraus folgt, daß jemehr ein Arbeitsfach ſich
der Nothwendigkeit kunſtleriſcher Betreibung nähert, um
deſto weniger Urſache hat,
thätigen Maſchine zu fuürchten.
daher Schillers Wort variiren:

Jm Fleiße kann dich die Maſchine meiſtern,
Jn richt'ger Arbeit ſelbſt ein Rad dein Vorbild ſein
Dein Wiſſen theileſt du mit theoret'ſchen Geiſtern,
Die Kraft haſt du mit Dampf gemein
Die Kunſt, o Menſch, haſt du allein,

Die

daß der Maſchinen-
Alle Deklamationen

es werde die Maſchine
Ueber-

einen ſtorenden Einfluß der ſelbſt
Mit aller Wahrheit laßt ſich
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Bekanntmachungen.
Der Oelbedarf zur Stadtbeleuchtung auf

den Zeitraum vom 1. October 1844 bis ult.
September 1845 ſoll

Donnerstag den 29. Auguſt, 11 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Nachgebote werden
nicht angenommen. Die Bedingungen ſind
in der Regiſtratur einzuſehen:

Halle, am 13. Auguſt 1844.
Der Magiſtrat.

1) Das ron mir in Hettſtädt an der
Magdeburg-Erfurter Chauſſee in den
Jahren 1836 und 1837 neu gebaute
Wohnhaus, worin 7 heizbare Zimmer
und ſehr geraumige, Keller mit dem
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angrenzenden Garten, welcher wie das
Haus geſchmackvoll eingerichtet iſt, Hof,
Stallung fur 4 Pferde, Wagen und
Holzremiſen.
Das unterhalb des Gartens gelegene

Wohnhaus mit 2 heizbaren Zimmern
und Zubehor, und

legung meines Wohnſitzes von Hett-
ſtedt nach Eieleben aus freier Hand
im Ganzen oder im Einzelnen verkauft
werden.

Kaufluſtige wollen ſich mit ihren Anfra-
gen entweder an Herrn F. W. Heddrich
in Hettſtedt oder an mich in portofreien
Briefen wenden. Das sub 1 beſchriebene
Wohnhaus und Zubehör iſt ſehr ſolide und
außerordentlich bequem angelegt und ge-
wahrt eine herrliche Ausſicht uber das ſchoöne
Wipperthal. Die ganze Beſitzung qualifi-
cirt ſich nicht nur fur Geſchaftsmanner,
ſelbſt zur Anlegung von Fabriken, ſondern
auch ganz beſonders fur Particuliers, welche
ihren Wohnſitz in einer kleinern freundlichen
Stadt zu wahlen entſchloſſen ſind.

Eisleben, den 8. Auguſt 1844.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Bindewald.

Sehr guten Militairlack im Ganzen
und Einzelnen empfehlen billigſt

e

3) 5 Morgen Acker ſollen nach Ver Nordhäuſer und Quedlinbur-
ger, alten abgelagerten reinen Weizen-
Branntwein, ſo wie reinen Getreide-
Branntwein aus den Brennereien des Lan-
des, verkaufe ich im Ganzen und Einzelnen
zu den billigſten Preiſen, bei vorzuglichſter
unvermiſchter reellſter Waare.

Gereinigten Branntwein em-
pfehle ich beſonders den Wiederverkäufern
und Schenkwirthen zu ganz auffallend maßi-
gen Preiſen, bei höchſt reinſchmeckender Be
ſchaffenheit.

W. Fürftenberg in Halle.

Zum bevorſtehenden Manoöver empfiehlt
beſten Militärlack im Einzelnen ſowie
an Wiederverkaufer billigſt

die Lackfirniß-Fabrik von
Georg Salomon,

Moritzkirchhof Nr. 610.

Ein gut empfohlener Apothekergehül-
fe kann zu Michaelis eine Stelle finden.
Portofreie Meldungen mit Z. bezeichnet,

Gebruder Helm, gr. Steinſtr. Nr. 130. befördert die Expedition des Couriexs.



Anzeige.Fuß-Hippel'ſche Weinhandlung
empfiehlt ihr Lager der vorzüglichſten Sorten Tiſchweine, zu ſehr ermäßigten Prel-

Die
ſen, und liefert bei Abnahme von 25 oder

25 Bout. Graves per 7 Thlr.
25 IIaut Barsac 9 Thlr.
25 ſein Haut Sauternes 11 Thlr.
25 Pledoc Lamarque 7 Thlr.
25 fein Medoc St. Julien 10 Thlr.
25 fein Medoc Margeaux 11 Thlr.

12 Bout. die:
25 Bout. Cantenac lorce per 12 Thlr.
25 Laubenheimer 8 Thlr.
25 Porster Traminer 10 Thlr.
25 Ilochheimer 11 Thlr.
25 Ilarkebrunner 12 Thlr.
25 WNierensteiner 9 Thlr.

Bei Abnahme von Eimern und Ankern bedeutend billiger.
Carl Kramnt.

Die GConditorei der Königl. Bade- Anſtalt zu
Lanchſtädt iſt während der Dauer des Manö-
vers zu vermiethen, weil ich, als Pächter derſelben,
daſſelbe mit üben muß. Kirſten, Conditor.

v e

So eben iſt neu erſchienen und bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle, in
Eisleben und Sangerhauſen bei G.
Reichardt zu haben

Jahrbuch der Baukunſt und
Bauwiſſenſchaft in Deutſch
land. Herausgegeben von C.
A. Menzel. Ir Band. gr. 8. Mit
Schinkel's Portrait, 14 Quarttafeln,
Steindrucken und vielen in den Text
gedruckten Holzſchnitten. Geh. 2 Thlr.

Die erſten neuen Engl. Vollheringe, ſo
wie neue Holl. Matjesheringe, ſo fett und
ſchön wie dies Jahr noch nicht da waren,

bei G. Goldſchmidt.
Eine Partie ſehr fette ſchöne Heringe,

à Stuck 4 bis 6 Pf., bei
G. Goldſchmidt.

Geſuch. Ein PredigtamtsCandidat,
mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
zu Michaelis eine Hauslehrerſtelle. Nahe-
res ertheilt auf frankirte Anfragen der
Rector Stutzbach zu Duüben.

Mittwoch den 21. Auguſt Extra
Concert und Geſang vom Muſikchor
des FüſtlierBataillons bei Hrn. Laus in
den Pulverweiden. Das Nahere beſagen die
Anſchlagezettel und Programme an der Kaſſe.

Am nächſten Freitag den 23. Auguſt
fruh 10 Uhr wird bei Canena der dies-
jährige Heu-Ertrag von 5 Morgen ein-
ſchuriger Kirchenwieſen meiſtbietend verkauft
und werden Kaufliebhaber dazu eingeladen.

1

Nekrologie. Freunden nachſtehen-
der im Jahre 1842 Verſtorbener:

Profeſſor Dr. Geſenius in Halle.
Hofrath Kirchner daſ.
Paſtor Kilner in Arzberg.
Stadtphyſikus Dr. Meſſerſchmidt in

Naumburg.
Paſtor Mag. Röhrer daſ.
Schullehrer Haferkorn in Sitzen-

roda.
Elementarlehrer Weidel daſ.
Schullehrer Rödiger in Staritz.
Land und Stadeger.-Sekretar Muühle

in Weißenfels.
Paſtor Mag. König in Weltewitz.
Landgerichts Director Dr. Treſcher in

Wittenberg.
finden deren ausfuhrliche Biographieen im
ſo eben erſchienenen zwanzigſten Jahrgang
des N. Nekrologs der Deutſchen.

Zu haben in der Buchhandlung von
C. A. Schwetſchke u. Sohn.

Pferde- Verkauf.
Ein großes Reitpferd, ſchwarzbraun,

Wallach, Faſanenſchwanz, Trakehnaer Ge-
ſtut, 10 Jahr alt, complett geritten, fromm,
ſicher und fehlerfrei, ſteht zum billigen Ver-
kauf auf dem Rittergute Groß-Goddula
bei Duürrenberg.
P

Ein geſchickter Wagner findet in den
Dorfſchaften Groß und Klein-Goddula,
Veſta, daſigen Ritterguütern und Umgegend
reichliche Arbeit, und könnten ſich mit gu-
ten. Empfehlungen verſehene Meiſter beim
Ortsrichter daſelbſt melden.

Groß-Goddula bei Duürrenberg,
den 15. Auguſt 1844.

Bei Fr. Barthol omäus in Erfurt
erſchienen und in der Kümmelſchen
Sort.-Buchh. in Halle vorräthig

Die Kunſt
des Maaß nehme und des Zuſchnesb

ens
der Damenkleider nach dem Maaße ſür

Damen,welche es ohne weitern Unterricht in wenig
Tagen, auch ſelbſt ohne vorher nur einen
Begriff davon zu haben hieraus erledn
nen konnen, mit 440 erklärten Abbil-
dungen der modernſten Pariſer Schnitte
von Kleidertaillen, Aermeln, Ca-
maill's, Kragen, Kinderhabits, Kol
lern an Maänteln und Nachtjacken,
Corſetts u. ſ. w. aus dem Franzoſiſchen des

J. Baptfst Julſen.
Preis nur 1I60 Sgr. oder 36 Er. rheinl.

Bei dem jetzigen ruhmlichen Streben
unſerer Damen, ihre Kleider ſelbſt zuzuſchnei-
den und fertigen zu wollen wird gewiß die
ſes Buchelchen eine freundliche Erſcheinung
ſein, indem es dem gefuühlten Bedurfniß
dahin abhilft, daß ſie nicht mehr wie bisher
mit vielem Lehrgelde und Zeit Aufwande
Monate, ja jahrelangen Unterricht zu neh
men nöthig haben, eh' ſie nur dahin gelan-
gen ein Kleid nach dem ſelbſt genommenen
Maaß zuſchneiden zu können, welches ſie
hierin mit wenigen Groſchen nicht nur voll-
ſtandig in der kurzeſten Zeit erlernen, ſon
dern auch in den beigefugten und erlaäutern-
den 40 Abbildungen moderner, verſchieden
artiger Pariſer Schnitte eine Hilfe haben.

Praktiſche Anleitung
zu einer aäußerſt vortheilhaften u. eigenthum-
lichen Methode, rohe Branntweine
auf kaltem Wege zu entfuſeln,
ein unentbehrlicher Leitfaden fur alle Brannt-
wein und Liqueur-Fabrikanten, durch grund-
liche Belehrung und genaue Beſchreibung
der hierzu nöthigen Gerathſchaften und ſon
ſtigen Requiſiten, nebſt erlauternden Zeich-
nungen dargeſtellt vom

Techniker Julius Sturm,
Erfinder eines neuen und eigenthuümlichen
Dampf-Apparates zur Darſtellung von Brannt-
wein und Spiritus, Constructor von

Dampf- und andern Maſchinen u. ſ. w.
Preis 2 Thlr.

Herr Sturm veroffentlicht hiermit um ein
Billiges ſeine Methode Branntweine zu ent
fuſeln, deren Mittheilung ihm um weit ho-
here Summen recht gern abgekauft und al
lemal mit Gluck angewendet wurde, wor-
uüber die beigedruckten Atteſte bekannter prak
tiſcher Fabrikanten einſtimmig zufrieden ſich
ausſprechen.

Beilage
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Frankreich.
Paris, d. 14. Auguſt. Die Prinzeſſin von Joinville

(Franziska von Braſilien, vermahlt am 1. Mai 1843,) iſt
heute fruh von einer Prinzeſſin entbunden worden. Der Tele
graph bringt die Nachricht nach Toulon und von da wird ſie
an den Prinzen von Joinville befordert.

Der Herzog von Montpenſier wird dieſer Tage nach Al-
geren abreiſen.

Hr. Guizot hat ſich bei ſeinen Freunden entſchieden dahin
ausgeſprochen, daß es ſeine Abſicht ſei, ſich von der Leitung der
Angelegenheiten zurückzuziehen, wenn es ihm nicht gelingen ſollte,
das Miniſterium zur Annahme des Arrangements zu bewegen,
welches er demſelben in Betreff der otaheitiſchen Frage in Vor
ſchlag gebracht habe.

Die Nachrichten aus Marokko werden wieder kriegeriſcher;
die Gerüchte über das Bombardement von Tanger dauern ſon
derbarer Weiſe fort. Dagegen hört man Nichts mehr von der
angeblichen Ermordung des engliſchen Conſuls Hay durch die
Mauren. Aus Algier ſchreibt man dem Heraldo: Die Hoff
nungen für Erhaltung des Friedens ſchwinden immer mehr.
Der Kaiſer von Marokko und ſeine Umgebungen wollen den
Frieden, aber die Stamme, und zwar am meiſten die von der
Hauptſtadt entferntern, ſind ſo ſehr fanatiſirt, daß aller gute
Wille des Kaiſers vergeblich iſt. Abd-el-Kader, durch die öffent
liche Meinung und den Fanatismus unterſtützt, hat die Kuhn-
heit gehabt, ſich mit ſeinen Reitern zwiſchen den franzöſiſchen
Truppen und den Marokkanern aufzuſtellen. Er hat alle
Kommunikationen zwiſchen Beiden aufgefangen und hält die
Einen und die Andern in Schach. Die franzöſiſchen Truppen
an der Grenze leiden unter der fuürchterlichſten Hitze, die im
Sonnenſchein 48 Grad erreicht. Briefe aus Tanger

vom 2. an die Gaceta de Madrid melden, daß Tauſende von
Mauren an den Feſtungswerken arbeiten, und jetzt ein neues
Fort errichten. Die franz. Schiffe liegen auf der Rhede. Der
Prinz hat ſeine Flagge am Bord der Fregatte Belle Poule
aufgezogen.

Türkei.
(Paris, d. 14. Auguſt.) Telegraphiſche Depeſche. Man

ſchreibt aus Alexandrien vom 27. Juli: „Se. Hoheit, der
Vicekönig, hat ſo eben Alexandrien plötzlich verlaſſen, indem
er erklarte, er entſage fur immer auf Aegypten und auf alle
öffentlichen Angelegenheiten und ziehe ſich zurück nach Mekka.
Jbrahim Paſcha iſt zu Alexandrien. Die Stadt iſt ruhig.“
(Mehemed Ali iſt 1769 in demſelben Jahr wie Napoleon
Bonaparte zu Kavala in Rumelien geboren, mithin jetzt
75 Jahr alt; Vicekönig von Aegypten iſt er ſeit 1. April
1806; Jbrahim Paſcha iſt 1786 geboren, ſteht alſo im
58ſten Jahre.

m

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 15. Auguſt. Telegraphiſche Depeſche. Per

bignan, d. 13. Auguſt, 5 Uhr Abends. Der Prinz von Join-
ville an den Marineminiſter. Vor Tanger, d. 7. Auguſt.
Am 4. Auguſt iſt auf das Ultimatum des Hrn. von Nyon eine

unannehmbare Antwort gekommen. Am 5. Auguſt wußte ich
Hrn. Hay in Sicherheit. Am 6. Auguſt Morgens habe ich die
Feſtungswerke von Tanger angegriffen achtzig Kanonen haben
uns geantwortet. Nach Verlauf einer Stunde war ihr Feuer
zum Schweigen gebracht und waren ihre Batterken demontirt.
Wir haben nur ſehr wenige Leute verloren; unſere Schiffe ha-
ben nur geringen Schaden gelitten. Das von den europaiſchen
Konſuln bewohnte Quartier iſt reſpektirt worden.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 17. Auguſt. Nach Wiſpeln.)

Weizen 34 39 Gerſte 20 22Roggen 28 682 e Hafer 38 13
Nach Dre sdner Scheffek.

Leipzig den 15, Auguſt.

Weizen 3 20 e bis 8 25Roggen 2 20 2 20 eGerſte 2 3 7 2 2 e 5 eHafer 1 10 1 12Rappſaat 5 15S. Rübſen 7 TT7 h u sW. Rübſen s 5Oel, der Ctr. 10 22
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 17. Auguſt 9 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Anguſt.

Jm Kronprinzen Hr. Landrath Baron v. Helldorf a. Gleina. Hr.
Superint. Borgemann a. Stendal. Hr. Rentier James Brullow a,
Edinburgh. Hr. Gutsbeſ. Graf v. Bolowsky m. Gem. a. Thorn
Hr. Culbery de Smirh m. Fam. u. Dienerſch. a. kondon. Hr. Staats
Aſſiſtent Dr. Bornhauer a. Utrecht. Die Hrru, Kaufl. Wilkens a.
Bremen Vivie a. Schwelm Runge a. Cöln. Hr. Fabrikbeſ. Fin
kenſtedt a. Bibra.

Stadt Zürch Fräul. Eythy a. Sangerhauſen. Mad. Blacker u, Frk.
Blacker a. Hamburg. Hr. Kaufm. Donauer u. Hr. Advoc. Dr. Hil-
bern m. Gem. a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Weckerling a. Hamburg,
Sander a. Berlin Schumann a. Braunſchweig. Hr. Lieut. v. Weßern
hagen a. Magdeburg. Hr. Oekon. Morgenſtern m. Gem. a. Schraplau,

Goldnen Ring Dke Hrrn. Gutsbeſ. Graf v. Rex u. v. Nuliſch m.
Gem. a. Frankfurt. Die Hrrnu. Kaufl. Uſeck a. Würzburg Hägen a.
Berlin Köhler a. Angermünde. Hr. Amtm. Bremer a. Frasdorf.

Goldnen Löwen: Die Hrra. Kaufl. Braun a. Salzwedel, Jäger a.
Franfenberg, Schmidt a. Nordhauſen Hr. Cand, theol. Bracke a.
Zſcheſchendorf. Hr. Seer. Keſſel a. Aachen. Hr. Gutsbeſ. Walter a.
Wallendorf. Hr. Refer. Schnur a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Feßler g. Magdeburg. Hr. Lehrer
Schreyer a. Mücheln. Hr. Stud. Friedrichs a. Berlin. Hr. Secr.
Lehmann a. Dresden.

Stadt Hamburg Hr. Mehhanikus Bernemann a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Fuhrmann a. Düſſel orf, Friedberg a. Berlin Hildebrand a-
er. Hr. Partik. Krauſe a. Dresden. Hr. Fabrik. Brand

achen.
Goldunen Kugel Die Hrrn. Kaufl. Barth a. Lauf, Guſtenberg a.

Dresden Klein u. Hr. Lieferant Biermann m. Fam. a. Nosdhaufen,
Hr. Kaufm. Karſten u. Hr. Oekor, Ehrmich a. Danzig.

Moötel de Prusse: Hr. Braueigner Encke a. Magdeburg



Bekanntmachungen.
Edictal-Citation.

Es werden hiermit folgende verſchollene
Perſonen
1) Johanne Chriſtiane Friedel, aus

Freiburg, geboren den 5. Marz 1796,
welche im Jahre 1829 wahrſcheinlich in
der Unſtrut verungluckt iſt;

D der Dienſtknecht Franz Chriſtian
Gärtner, aus Mucheln, geboren zu
Merſeburg, den 9. Octobr. 1807, un-
ehelicher Sohn der Johanne Suſan-
ne, geſchiedenen Hellwing, verwittwe-
ten Schmidt, geborn. Boye, oder
Bergner, zu Muücheln, welcher am
27. Auguſt 1829 ſich aus ſeinem Dienſte
zu Gleing heimlich entfernt hat;

3) Carl Wilhelm Büüßel, aus Naum-
burg, geboren den 30. Dezember 1805,
welcher ſich im Jahre 1822 oder 1823
von hier entfernt hat;

4) der Fleiſchergeſelle Karl Auguſt Lei-
ther, aus Carsdorf, geboren den 18.
Mai 1806, welcher im Jahre 1832
die letzte Nachricht, vom Vorgebirge der
guten Hoffnung aus, von ſich gegeben
hat;

5) der Einwohner Johann Gottfried
Heinemann, aus Thuüsdorf, ungefahr
760 Jahr alt, welcher am 27. Novbr.
1833 ſich aus ſeinem Wohnorte Thuüs-
dorf heimlich entfernt hat

6) der Nadlermeiſter Chriſtian Frie-
drich Höffer, aus Naumburg, gebo-
ren den 13. Maärz 1784, welcher im
Jahre 1810 ſich aus Naumburg ent-
fernt und im Jahre 1824 aus Ham-
burg die letzte Nachricht von ſich gege-
ben haben ſoll

7) der Johann Chriſtian Pfeil, aus
Nahlendorf, welcher in einem Alter von
ungefähr 20 Jahren in den Jahren 1794
oder 1795 als Schuhmachergeſelle in die

Fremde gegangen iſt
auf den Antrag ihrer Verwandten resp.
Curatoren edietaliter auf
den 1. Mai 1845 Vormitt. 10 Uhr
geladen, ſie haben ſich vor oder in dem an-
beraumten Termine bei dem Gerichte oder
in der Regiſtratur deſſelben ſchriftlich oder
perſönlich zu melden, und daſelbſt weitere
Anweiſung zu erwarten. Die Ausbleiben-
den werden fur todt erklart und ihr Ver-
mögen wird an die ſich legitimirenden Er
ben ausgeantwortet werden. Die etwa noch
unbekannten Erben und Erbnehmer der Ver-
ſchollenen werden zur Wahrnehmung ihrer
Rechte hierdurch mit vorgeladen.

Zu dieſem Termine werden auch die
unbekannten Erben und nächſten Verwandte:
8) des Marqueurs Friedrich Auguſt

(auch Gottfried) Bienert aus Naum-

6

burg, geboren zu Nebra, den 30. Ja-
nuar 1807, welcher im Monat Auguſt
1831 in der Unſtrut bei Freiburg ſeinen
Tod fand,

zur Nachweiſung ihres Erbrechts unter der
Verwarnung vorgeladen, daß wenn ſie ſich
nicht melden, der Nachlaß des Verſtorbenen
als herrenloſes Gut dem Fiskus zuzeſpro-
chen wird, und ſie mit ihren Anſpruchen
ausgeſchloſſen werden.

Naumburg, den 15. Juni 1844.
Königl. Preuß. Land- und

Stadtgericht.
Richter.

c h

Bekanntmachung.
Sollte ein Sattlermeiſter oder einer der

willens ware ſich als ſolcher zu etabliren,
auf meine ſehr paſſende Localitat Bezug
nehmen, der kann mit mir von heute ab
in Unterhandlung treten,
1. Oct. d. J. bei dem Königl. Hochlobl.
3ten HuſarenRegiment als Regiments-
Sattlermeiſter angenommen und beſtallt wor
den bin. Jch ubergebe demjenigen nicht allein
meine hochgeehrte und bedeutende Kundſchaft,
nebſt meiner eingerichteten Werkſtelle und
nöthigem Zubehör, ſondern kann auch ſo-
gleich die beſte Arbeit ubernehmen, wobei
ihnen noch ſo mancher Vortheil uberlaſſen
werden kann.

Halle, den 19. Auguſt 1844.
A. H. Meiſter,

Sattlermeiſter,
große Ulrichſtraße Nr. 24.

wer w.

Einem verehrungswürdigen Publikum
mache ich die gehorſamſte Anzeige: daß ich
die hieſige Buhne, Freitag den 23. Auguſt,
mit:

„Werner, oder Herz und Welt,
burgerliches Schauſpiel in 5 Akten
von Karl Gutzkow“

eröffnen werde, und erlaube mir, mein
Perſonal und mein Unternehmen uberhaupt,
dem geneigten Wohlwollen der hochverehrten
Kunſtfreunde ehrerbietigſt zu empfehlen.

Halle, am 20. Auguſt 1844.
Dr. F. Loren z.

13000 und 7000 Thlr. ſind zu Michaelis
auszuthun durch A. Kuckenburg in Halle.
Den Herren Debitoren erlaube ich mir das
Bemerken, daß ihre Antrage nur unter Be
gleitung der Documente in Vorſchlag ge
bracht werden.

Eine Wirthſchaftsdemoiſelle mit guten
Zeugniſſen verſehen, findet zum 1. October
c. in einem Gaſthofe Unterkommen. Na-
here Auskunft ertheilt die Expedition des
Couriers.

——ÄÜC e

indem ich zum

Verſteigerung.
180 Blocke kiehnene Brett I1,

zöllig, 90 Stuck birkene und eine Partie
eichene und ellerne Bohlen, 20 Schock Lat
ten, 10 Schock Bohnenſtangen und 1000
Ellen Bauholz, ſollen

Montag den 26. Auguſt früh 10 Uhr
im ſchwarzen Adler in Deſſau an den Meiſt-
bietenden gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Mittwoch den 21. Auguſt Concert und
Abends Tanzvergnugen auf Weiſen's
Weinberge. Vereinigtes Muſikchor.

Mittwoch Concert
bei H. W. Preis in Trotha.

222

An Marketender und Wieder-
verkäufer

empfiehlt zu bevorſtehendem Manöver ſeine
nur auf warmem Wege deſtillirte Brannt-
weine zu den billigſten Preiſen. Auch werden
auf Verlangen meiner werthen Abnehmer
Flaſchen und Gefaße mit verabreicht.

Die Liqueur und Aquavit-
Fabrik

von C. J. Scharre
am Markt.

Ein gewandter Hausknecht, der zugleich
die Bedienung mit zu beſorgen hat, und
gute Zeugniſſe aufzeigt, findet zum 1. Oct.
eine Anſtellung. Wo? ſagt die Expedition
des Couriers.

1 Zug und 1 Reitpferd ſtehen von heute
an zum Verkauf im Gaſthof zur goldenen
Bretzel.

Seidene Stoffe in ſchwarz,
eouleurt, geſtreift und façonnirt
empfing in ſchöner Auswahl

Carl S. Heinemann,
große Klausſtraße Nr. 826.

Gardinen in temporirt, brochirt
und große abgepaßte Shawls
empfiehlt zu billigen Preiſen

Carl S. Heinemann.

Donnerstag den 22. d. M. friſcher
Kalk bei Truübe in Halle.

Heute Dienstag Geſellſchaftstag mit
Muſik und Tanz, wozu ergebenſt einladet

Friedrich Weber in Diemitz.

.OIòOT,,. ..S.;J..;..,.,
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